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Zielsetzung von Fortbildung am Berufskolleg.
Fortbildungen dienen der Weiterentwicklung von Fachkenntnissen und pädagogischen Kompetenzen der Lehrkräfte, um den Unterricht zu verbessern und den Lernenden zeitgemäße und relevante Bildungsinhalte zu vermitteln. Weiterhin sind Ziele von Fortbildung, den Lehrkräften innovative Unterrichtsmethoden, den Einsatz neuer Technologien und neue Lehrkonzepte zu vermitteln, um die Lehr- und Lernprozesse zu verbessern sowie Lehrkräfte in der Förderung der sozialen und emotionalen Entwicklung der Schülerinnen und Schüler zu unterstützen. Dies können Strategien zur Förderung eines positiven Klassenklimas, zur Konfliktlösung und zur Förderung sozialer Kompetenzen umfassen.
Fort- und Weiterbildungsplanung sind zudem gemäß §§ 57 bis 60 SchulG [footnoteRef:1]ein wesentlicher Teil schulischer Qualitätssicherung und -entwicklung. Im Rahmen des Schulprogramms sind Schulen dazu angehalten, die Pflicht und das Recht auf Fortbildung zu berücksichtigen. Hierfür können verschiedene Formen von Fortbildung unterschieden werden: [1:  Zur kontinuierlichen Entwicklung und Sicherung der Qualität schulischer Arbeit sind Fortbildungen für das Schulpersonal unerlässlich (§ 57 - 60 SchulG). Schulen erstellen im Rahmen des Schulprogramms unter Berücksichtigung der Pflicht zur Fortbildung und des Rechts auf Fortbildung sowie von Ergebnissen der internen und externen Evaluation eine Fort- und Weiterbildungsplanung zu ihrer Qualitätssicherung und -entwicklung (Abs. 1.1 BASS 20-22 Nr. 8).
Lehrkräfte sind verpflichtet, sich zur Erhaltung und weiteren Entwicklung ihrer Kenntnisse und Fähigkeiten selbst fortzubilden und an dienstlichen Fortbildungsmaßnahmen auch in der unterrichtsfreien Zeit teilzunehmen (§ 57 Abs. 3 SchulG).] 

· Schulinterne Fortbildungen, welche der Weiterentwicklung der Schule als System sowie dem Kollegium, Steuer- und oder Bildungsganggruppen dienen und notwendige Kompetenzen für die Qualitätssicherung und -entwicklung vermitteln sollen.
· Schulexterne Fortbildungen, welche u.a. regionale Fachfortbildungen beinhalten, welche die die Qualität schulischer Arbeit sicherstellen und stärken sollen.
· Online-gestützte Fortbildungen, welche schulintern sowie schulextern absolviert werden können und sich auf das individuelle Fortbildungsinteresse beziehen können.
Weiterbildungen werden in der Regel extern ausgeübt und dienen der gezielten Qualifikationserweiterung bzw. der Sicherung der Unterrichtsversorgung z.B. durch Zertifikatskurse. Schulen erhalten Unterstützungsangebote über die Bezirksregierung.

Insgesamt zielen Fortbildungen darauf ab, die Schulentwicklung zu fördern. Hierzu zählen Themen wie Organisationsentwicklung, Schulentwicklungsprozesse, Qualitätsmanagement und die Förderung einer lernförderlichen Umgebung.

Fortbildungsstrategien
Es gibt verschiedene Strategien zur Umsetzung der Fortbildungsziele, die im Folgenden
dargestellt werden:
Zielspezifische Fortbildungen: 
Durchführung schulinterner Lehrerfortbildungen mit dem Ziel die angestrebten Schulentwicklungsziele erfolgreich umzusetzen.
Regelmäßige Schulungsveranstaltungen: 
Durchführung von regelmäßigen schulinternen und schulexternen Fortbildungen, wie Workshops, Online-Seminare und Tagungen, die auf das individuelle Fortbildungsinteresse abzielen und das Wissensmanagement fördern.
Externe Ressourcen: 
Einbindung externer Experten und Ressourcen, um spezialisierte Schulungen anzubieten, die den Bedürfnissen der Schule entsprechen. Hier ist insbesondere auf das Angebot der staatlichen Lehrkräftefortbildung hinzuweisen.
Kontinuierliche Evaluierung und Anpassung:
Regelmäßige Überprüfung der Fortbildungsmaßnahmen, um sicherzustellen, dass sie den gewünschten Zielen entsprechen.

Organisatorische Struktur von Fortbildung am Berufskolleg
Aufgabenbereiche und Zuständigkeiten zur systematischen Fortbildungsplanung können beispielhaft in Form von Organigrammen dargestellt werden. Insgesamt sollten organisatorische Strukturen, Verantwortungsbereiche und Zuständigkeiten im Zusammenhang mit Fortbildung für das Kollegium transparent ersichtlich sein.

4. Schulinterne Fortbildungsschwerpunkte
Schulinterne Fortbildungsschwerpunkte können sich am Leitbild der Schule oder an Schulentwicklungszielen orientieren und können einen thematischen Schwerpunkt zum Erreichen des jeweiligen Ziels darstellen.
Es bietet sich zudem zu Schuljahresbeginn eine Bedarfsabfrage über Fort-und Weiterbildungen im Kollegium an, um eine Übersicht über geplante Fortbildungen im kommenden Schuljahr erstellen zu können und um den individuellen Bedarfen an Fort- und Weiterbildung gerecht zu werden.
Hierbei kann gezielt auf die Staatliche Lehrkräftefortbildung Dez. 46.3 verwiesen werden.
Es muss gewährleistet sein, dass die Fortbildungsschwerpunkte auf relevante und zeitgemäße Aspekte abzielen, die das Bestreben der Schule nach kontinuierlicher Verbesserung und Entwicklung unterstützen. Hier sind mögliche Schritte, wie aktuelle Schulentwicklungsprozesse in die Festlegung der Fortbildungsschwerpunkte integriert werden können:

Analyse der Schulentwicklungsprozesse
Eine eingehende Analyse der aktuellen Schulentwicklungsprozesse, einschließlich der Leitbilder, Ziele und laufenden Veränderungen an der Schule startet den Prozess. 
2. Identifikation von Herausforderungen und Chancen
Im nächsten Schritt sind die Herausforderungen und Chancen im Bildungsumfeld, die die Schule in ihren Entwicklungsprozessen antreffen könnte, zu analysieren. Dazu gehören Änderungen im Lehrplan, neue pädagogische Ansätze, technologische Entwicklungen oder andere bildungsrelevante Trends.
3. Feedback von Lehrkräften und Mitarbeitenden
Das Feedback von Lehrkräften, Mitarbeitenden und anderen Beteiligten im System Schule ist einzuholen, um deren Perspektiven zu aktuellen Herausforderungen und Bedürfnissen in der Schulentwicklung zu verstehen. Hierfür bedarf es:
a) regelmäßiger Bedarfsabfragen
b) zielgerichtete Evaluationen.
4. Abstimmung mit den Schulentwicklungszielen
Die festgelegten Fortbildungsschwerpunkte sollten mit den langfristigen Entwicklungszielen der Schule in Einklang stehen.

5. Fortbildungsbudget
Die Verwendung des Fortbildungsbudgets sollte transparent und Kriterien geleitet erfolgen. In diesem Zusammenhang können das Fortbildungsbudget sowie die verwendeten Mittel z.B. im Rahmen der Lehrerkonferenz dem Kollegium aufgezeigt werden. Das Fortbildungsbudget liegt in der Verantwortung der Schulleitung.


6. Fortbildungsplanung
Eine transparente Fortbildungsplanung kann durch strukturierte Prozesse und Verfahren zur Organisation, Umsetzung und Evaluationen gesteuert werden. Hierfür bestehen bereits Dokumente, welche den gesamten Prozess dokumentieren und evaluieren[footnoteRef:2]. [2:  Siehe Dokument Fortbildungsplanung QM-Handbuch] 

Basierend auf den identifizierten Bedürfnissen und Zielen werden Fortbildungsmaßnahmen für jeden Schwerpunkt geplant. Das könnte beinhalten:
Unterrichtsentwicklung: Workshops, Seminare und Trainings für Lehrmethoden, neue Lehrtechnologien und pädagogische Innovationen.
Organisationsentwicklung: Schulweite Workshops zur Verbesserung der Arbeitsabläufe, Implementierung neuer Lehrpläne, und Förderung einer positiven Lernumgebung.
Personalentwicklung: Maßgeschneiderte Trainings für Lehrkräfte, Verwaltung und Unterstützungspersonal zur Förderung von Führungsqualitäten, Konfliktmanagement oder anderen relevanten Fähigkeiten.
Eine erfolgreiche Fortbildungsplanung beruht auf Flexibilität, Anpassungsfähigkeit und der Integration von Feedback, um eine kontinuierliche Entwicklung der Schule und des Personals zu gewährleisten. Eine systematische Fortbildungsplanung in der Schulentwicklung mit Fokus auf Unterrichtsentwicklung, Organisations- und Personalentwicklung unterliegt dem kontinuierlichen Verbesserungsprozess.




















7.	Fortbildungsevaluation
Die Fortbildungsevaluation dient der Sammlung von Prozessen zur Bewertung der Wirksamkeit von Fortbildungsmaßnahmen und dokumentiert individuelles Feedback, um ein entsprechendes Wissensmanagement in Form von Ablagestrukturen etablieren zu können. Hierunter können ebenfalls organisatorische Prozesse wie z.B. die kontinuierliche Dokumentation der Evaluationen für einen jährlichen Abschlussbericht fallen. Dieser Abschlussbericht wird der Schulleitung und dem Kollegium vorgelegt und ermöglicht Fortbildungsplanung Sinne des Qualitätsmanagements.

8. Gelebte Fortbildung am Berufskolleg
Gelebte Fortbildung am Berufskolleg kann u.a. verstanden werden als die Schaffung einer Wissensmanagementstrategie, die klare Ziele und Zwecke für das Wissensmanagement in der Schule definiert und bestimmt, welche Art von Wissen geteilt und verwaltet werden soll. 
In diesem Zusammenhang ist zu überprüfen, inwieweit die Verantwortlichen für Fortbildungsplanung als Multiplikatoren fungieren. 
Gleichzeitig sollte eine Implementierung geeigneter analoger bzw. digitaler Plattformen, wie z.B. Sammelordner / Aushänge zu Fortbildungen oder LOGINEO NRW LMS vorhanden sein, die den Lehrkräften den Zugang zu Informationen und Ressourcen erleichtern.
Die Initiierung von regelmäßigen Treffen, Workshops oder Konferenzen, fördert den Wissensaustausch von bewährten Praktiken, Ideen und Erfahrungen zwischen den Lehrkräften. Gleichzeitig besteht die Möglichkeit, in kollaborativen Lerngruppen oder -projekten zusammenarbeiten, um so Ideen auszutauschen und voneinander lernen zu können.
Sinnvoll ist es, Fortbildungsinhalte kollegiumsintern zu kommunizieren, um so ein Wissensmanagement aufbauen zu können. Dafür bedarf es klarer und zugänglicher Kanäle für die interne Kommunikation von Fortbildungsinhalten, beispielsweise durch ein LMS, regelmäßige Newsletter oder eine dedizierte E-Mail-Liste.
Die darin implementierten Feedbackmechanismen sind sinnvoll, um die Nützlichkeit der bereitgestellten Fortbildungsinhalte zu bewerten und kontinuierlich zu verbessern.
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